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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Kapitalversorgung und Reparationsanleihe. 
Die große Reparationsanleihe, die Ende Mai aufgelegt werden soll, ließ vielfach Befürchtungen 

aufkommen, daß die Kapitalmärkte der Welt längere Zeit hindurch für die Aufnahme deutscher 
Auslandsanleihen versperrt bleiben könnten. Demgegenüber wird in den folgenden Ausführungen 
die Frage aufgeworfen, ob die Mobilisierungsanleihe eine dauernde Beeinträchtigung der auslän-
dischen Kapitalmärkte und der deutschen Kapitalversorgung nach sich ziehen muß. 

Der deutsche Kapitalmarkt. 
Die Entspannung am deutschen Kapi ta lmarkt 

hat in den letzten Wochen erhebliche Fort-
schritte gemacht. Die Kurse der f e s tve rz in s -
lichen Papiere sind teilweise sprunghaf t ge-
stiegen. Die Emissionen haben sich s tark er-
höht; außer neuen Wertpapieremissionen 
konnten auch erhebl iche Restposten aus Emissi-
onen des Jahres 1929 glatt untergebracht wer-
den. Gleichzeitig mit de r Erle ichterung am in-
ländischen Kapi ta lmark t hat sich der Zustrom 
von Auslandsanleihen vers tärkt . 

Trotz der Belebung der Emissionstätigkeit 
haben sich die Zinssätze fü r langfris t ige Kredite 
erst wenig gesenkt. Das Kapitalangebot reicht 
noch nicht aus, um den Kapitalbedarf zu 
decken. Eine wei tere Entspannung könnte 
durch Auslandsanleihen wesentlich beschleu-
nigt werden, wenngleich durch solche a l l e i n 
die Kapitalversorgung Deutschlands keineswegs 
gesichert werden kann. 

Immerhin ist es fü r das Tempo der wei teren 
Entspannung am deutschen Kapi ta lmarkt von 
Bedeutung, in welchem Umfang mit der Auf-
nahme von Auslandsanleihen in den nächsten 
Monaten zu rechnen ist. 

Die ausländischen Kapitalmärkte. 
Die Lage im Frühjahr 1980. 

An den wichtigsten ausländischen Kapital-
märkten, d ie f ü r deutsche Anleihen in Frage 
kommen, ist seit einigen Monaten eine Erleich-
terung unverkennbar . Die Emissionstätigkeit 
hat sich belebt, wenn auch die Emissionen die 
Vorjahrshöhe noch nicht übera l l erreicht 
haben. Jedoch ist eine wei tere Verflüssigung 
der Kapi ta lmärkte zu erwar ten . Der wirt-
schaftl iche Tät igkei tsgrad neigt in fast allen 
Kapi ta lausfuhr ländern zu Rückgängen, so daß 
sich der Eigenbedarf dieser Länder an lang-
fristigen Krediten vermindern dür f t e ; fü r die 

Kapi ta lausfuhr werden daher größere Beträge 
zur Verfügung stehen. 

Dabei darf aber die Flüssigkeit der Börsen-
geldmärkte nicht da rübe r hinwegtäusdien, daß 
die Entlastung der Kapi ta lmärkte erst in ihrem 
Anfang steht. Ähnlich wie in Deutschland sind 
audi im Ausland die Zinssätze fü r langfrist ige 
Kredi te dem Rückgang der börsenmäßigen 
Geldsätze bisher nur zögernd gefolgt. Da aber 
ein Umschwung der Geldmarkt lage vorerst 
nicht zu e rwar ten ist, darf man annehmen, daß 
die Kapi ta lmarktsätze allmählich dem Rückgang 
der Geldsätze folgen werden. 

Die Mobilisierungsanleihe. 
In den nächsten Wochen soll auf den Kapital-

märk ten der Welt eine 5/4 %ige Mobilisierungs-
anleihe fü r Reparat ionszahlungen im Gesamt-
bet rag von 300 Mill. Dollar aufgelegt werden. 

Es erhebt sich nun die Frage, ob durch diese 
ungewöhnlich große Anleihe die Entspannung 
der ausländischen Kapi ta lmärkte unterbrochen 
werden wird, oder ob die Mobilisierungsanleihe 
sogar zu einer Verstopfung der Kapi ta lmärkte 
füh ren kann. 

i. Die Verteilung auf die einzelnen Länder. 
Soweit bisher bekannt, dürfte sich die Anleihe 

folgendermaßen auf die einzelnen Länder ver-
teilen: 
Vereinigte Staaten von Amerika 8o Mill. Doli. 
Frankreich 8o 
England 40 
Niederlande 40 
Schweden 25 
Schweiz 15 
Deutschland (5 bis 10 
Italien 10 
Belgien . . . . t o 

insgesamt 300 Mill. Doli. 

2. Die Auswirkungen. 
Die Bedeutung dieser Beträge für die einzelnen 

Länder zeigt sich am besten bei einem Vergleich 
mit den Emissionen während der letzten drei 
Jahre: 
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Auf die Vereinigten Staaten von Amerika ent-
fal len 80 Mill. Doli., d . s . 11 v . H . der im Monats -
durchschn i t t der letzten drei J ah re aufgelegten 
Emiss ionen . D e r Kapi ta lexpor t der Vereinigten 
S taa ten be t rug während der letzten drei Jah re 
monat l ich e twa 100 Mill. Doli. Die 80 Mill. Doli. 
Mobi l is ierungsanle ihe bleiben also wesent l ich 
h in te r dem durchschni t t l ichen monat l ichen Ka-
pi ta lexpor t zurück; sie überschre i ten aber den 
mona t sdurchschn i t t l i chen Kapi ta lexpor t des Vor -
j ah r s (63,6 Mill. Doli.) . Es ist nun damit zu 
rechnen, daß sich die Aufnahmefäh igke i t des 
amer ikanischen Kap i t a lmark t s in den nächs ten 
Mona ten bessern wird. Der amer ikanische Kapi -
t a lmark t dü r f t e daher durch die Mobi l is ierungs-
anleihe höchs tens vorübergehend , keineswegs 
aber f ü r längere Zeit belastet werden. 

Das gleiche gilt f ü r Großbritannien; sein Antei l 
an der Mobi l is ierungsanleihe mach t e twa 30 v. H. 
der durchschni t t l ichen monat l ichen Emiss ionen 
der le tzten drei J a h r e und e twa 70 v. H. des 
durchschni t t l ichen monat l ichen Kapi ta lexpor t s 
aus. 

Ein wesent l ich anderes Bild ergibt sich fü r 
Hol land und die Schweiz. Die in den Nieder-
landen aufzulegende T r a n c h e (30 Mill. Doli.) 
übe r t r i f f t die durchschni t t l ichen monat l ichen 
Emiss ionen der le tzten drei Jah re um rd. 11 Mill. 
Doli, und den durchschni t t l ichen Kapi ta lexpor t 
Hol l ands um etwa 20 Mill. Doli . ; sie ist doppelt 
so groß wie der Mona t sdurchschn i t t der Emiss io-
nen im Jahr 1929 und be t räg t das sechsfache der 
durchschni t t l i chen Kap i t a l aus fuh r von 1929-
I m m e r h i n lassen die s ta rke Ver f lüs s igung des 
hol ländischen Ge ldmark t s und die verhäl tn is -
mäßig k rä f t i ge Belebung des E m i s s i o n s m a r k t s 
e rwar ten , daß die Auf l egung der hol ländischen 
T r a n c h e mit weniger großen Schwier igkei ten 

») 28. April. — 2) 9. Mai. — a) 7. Mai. 

Emissionen 

(in Millionen der betr. Landeswährung). 

!) Öffentlich zur Zeichnung aufgelegte inländische und aus-
ländische Wertpapiere; ausschl. Konversionsbeträge. — 2) Emissions-
wert der öffentlich aufgelegten Aktien und Obligationen ohne Konver-
sionen und Brit. Regierungsanleihen. — s) Nominalbetrag der Grün-
dungen, Kapitalerhöhungen und Obligationenausgabe von Aktiengesell-
schaften. — A) Inlands- und Auslandsemissionen von Aktien, Obli-
gationen und Pfandbriefen. — •>) Emissionswert der Inlands- und Aus-
landsemissionen von Obligationen, ohne Konversion und Aktien. — 
6) vorläufig. 

verbunden sein wird, als man zunächs t annehmen 
sollte. T r o t z d e m wird hier die Mobi l is ierungs-
anleihe nicht so leicht un te rzubr ingen sein wie 
in Eng land und Amerika , wenn sich nicht Kapi -
ta l is ten anderer L ä n d e r an der Ze ichnung des 
hol ländischen Anle iheabschni t t s beteil igen. 
Schließlich wird es f ü r den hol ländischen Kapi -
ta lmark t eine Rolle spielen, ob der auf Hol land 
entfal lende Teil der Anleihe nach und nach, 
oder aber mit einem Mal aufgelegt wird. Einzel -
heiten hierüber sind noch nicht bekannt . 

Die Schweiz ist an der Anleihe mit 15 Mill. 
Doli, beteil igt. Dieser Be t rag ist e twas kleiner 
als der Durchschn i t t der monat l ichen G'.;samt-
emissionen während der letzten drei Jahre . Er 
ist aber ungefäh r sechs- bis s iebenmal so groß 
wie der durchschni t t l iche monat l iche Kapi ta l -
expor t . Nun dür f t e zwar die verhä l tn i smäßig 
hohe Rendi te der Mobi l is ierungsanleihe auch in 
der Schweiz reges In te resse auslösen. Ande r -
seits machen sich jedoch am Schweizer Emis -
s ionsmark t E rmüdungse r sche inungen bemerkba r ; 
die Emiss ionen im ers ten Vier te l j ahr 1930 be-
t rugen nur ein F ü n f t e l der Emiss ionen in der 
gleichen Vor jahrsze i t . 

F ü r den Zeichnungser fo lg in Schweden 
dür f t e von Bedeu tung sein, ob aus dem F r a n k -
reich zufl ießenden Anleiheer lös eine Rückzah lung 
f ranzös i scher Schulden an Schweden (in Be-
t rach t käme, beispielsweise die Rückzah lung der 
E n d e 1927 mi t dem schwedischen Zündho lz t rus t 
abgeschlossenen Anleihe im Bet rage von rd. 
75 Mill. Doli.) s ta t t f indet . 

D e r Anteil Frankreichs an der Mobi l is ierungs-
anleihe übers te ig t die durchschni t t l ichen m o n a t -
lichen Emiss ionen der letzten drei J ah re um etwa 
7 v. H. Dabei ist jedoch zu beachten, daß sich 
die Aufnahmefäh igke i t des f ranzös ischen Kapi -
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talmarkts seit einigen Monaten beträchtlich er-
höht hat. Zudem entfällt ein großer Teil des 
Erlöses (voraussichtlich 156MÜI. Doli.) auf Frankreich 
selbst. Für die Auswirkungen der Anleihe auf 
die künftige Gestaltung des französischen Kapi-
talmarkts wird es daher entscheidend sein, ob 
der Anleiheerlös zu Neuinvestitionen oder zur 
Konvertierung älterer Anleihen verwendet wird. 
— Wahrscheinlich wird Frankreich einen Teil des 
Anleiheerlöses zu Konversionen benutzen; in 
diesem Fall erfolgt schließlich nur ein Umtausch, 
durch den allenfalls vorübergehend der Geld-
markt, nicht aber der Kapitalmarkt belastet wird; 
zumal der Erlös Frankreichs aus der Repara-
tionsanleihe annähernd doppelt so groß ist wie 
sein Anteil an der Aufbringung. Im übrigen hat 
Frankreich gerade in letzter Zeit durch verschie-
dene Maßnahmen auf dem Gebiet der Besteu-
erung die Emissionstätigkeit erheblich gefördert. 

3. Die Mobilisierungsanleihe und Deutschland. 

Der deutsche Kapitalmarkt wird durch die 
Mobilisierungsanleihe mit 10 Mill. Doli. — 42 
Mill. RM belastet; demgegenüber sollen aus dem 
Gesamterlös der Anleihe etwa 400 Mill. RM auf 

Deutschland entfallen. Eine Verstopfung des 
deutschen Kapitalmarkts durch die Mobilisie-
rungsanleihe ist daher nicht zu befürchten, viel-
mehr dürfte der Zufluß eines Teilerlöses aus der 
Mobilisierungsanleihe eine weitere nachhaltige 
Entspannung des deutschen Kapitalmarkts för-
dern. 

* 

Auch indirekte Schwierigkeiten sind für den 
deutschen Kapitalmarkt durch die Mobilisierungs-
anleihe auf die Dauer nicht zu befürchten. Die 
Emissionsmärkte der großen Geldgeberländer 
dürften durch die Anleihe höchstens vorüber-
gehend beeinflußt werden, vor allem, wenn die 
einzelnen Abschnitte mit der nötigen Vorsicht 
untergebracht werden. Die Schwierigkeiten, die 
sich in einigen kleineren Ländern ergeben kön-
nen, dürften — soweit die Aufnahme deutscher 
Auslandsanleihen in Frage kommt — durch die 
fortschreitende Entlastung an den großen Ka-
pitalmärkten allmählich wieder ausgeglichen 
werden. 

Diskont und 

Unter den Argumenten, die gegenwärtig zur 
Frage der Diskontpolitik vorgebracht werden, 
spielen vor allem die folgenden eine Rolle: 

1. Die Unausgeglichenheit zwischen den Zins-
sätzen am Geld- und Kapitalmarkt. 

2. Die Erfahrungen vom Frühjahr 1927, die ge-
zeigt hätten, daß eine zu starke Diskont-
senkung geeignet sei, Produktion und Spe-
kulation in eine für die Wirtschaf t gefahr-
volle Überexpansion hineinzutreiben. 

3. Die Befürchtung, daß der Diskont mög-
licherweise schon bald wieder erhöht wer-
den müsse; dadurch werde der Wir tschaf t 
mehr geschadet, als ihr vorher durch die Er-
mäßigung genutzt wurde. 

Diese Argumente sollen hier lediglich vom 
konjunkturpolitischen Standpunkt aus erörtert 
werden. 

Niedriger Geldzins — hoher Kapitalzins. 
Seit Juli 1929, dem Zeitpunkt der größten Geld-

marktanspannung während des gegenwärtigen 
Konjunkturzyklus, sind die Geldsätze auf nahezu 
die Hälfte gesunken (Monatsgeld z. B. von 
10% % Ende Mai v. J. bis auf 5% %)• Auch die 
Zinssätze am Kapitalmarkt haben nachgegeben, 
jedoch wesentlich später — erst seit der Jahres-
wende 1929/30 — und wesentlich weniger als die 
Geldmarktsätze. 

Dieser Gegensatz in der augenblicklichen Ver-
fassung des Geld- und Kapitalmarkts ist aber 
keineswegs, wie vielfach angenommen wird, in 
sich widerspruchsvoll. Er entspricht durchaus 
den Erfahrungen früherer Konjunkturbewegun-
gen und darf für den ersten Abschnitt einer kon-
junkturellen Depression geradezu als „normal" 
bezeichnet werden. Die Entlastung am Kapital-
markt pflegt nämlich regelmäßig erst dann ein-
zusetzen, wenn die Geldsätze die Rendite der fest-
verzinslichen Papiere bereits wesentlich unter-
schritten haben. 

Am Geldmarkt wirken sich rückgängige Men-
genumsätze und rückgängige Preise sofort in 
sinkendem Geldbedarf aus. Am Kapitalmarkt 
dagegen kann eine Erleichterung noch nicht so-
fort in Erscheinung treten. Denn während der 
vorangegangenen Periode angespannter Kredit-
märkte sind die Investitionen zu einem erheb-
lichen Teil durch Geldmarktmittel kurzfristig 
finanziert worden. Wenn dann infolge eines 

Konjunktur. 

Konjunkturrückgangs die Investitionstätigkeit 
der Wirtschaft nachläßt, besteht — als Nach-
wirkung der vorangegangenen konjunkturellen 
Hochspannung — zunächst weiter ein hoher Be-
darf an langfristigen Krediten, und zwar zu Kon-
solidierungszwecken. Hierdurch wird ein 
schneller Rückgang der Nachfrage nach Lang-
krediten verhindert. Die Spannung zwischen 
Geld- und Kapitalmarkt drängt aber schließlich 
zu einem Ausgleich: Der Konsolidierungsbedarf 
läßt nach; die Nachfrage nach Langkrediten für 
Neuinvestitionen bleibt zunächst noch gering; die 
für den Kapitalmarkt verfügbaren Mittel nehmen 
dagegen — nicht zuletzt infolge der Flüssigkeit 
des Geldmarkts — zu. So wird schließlich auch 
der Kapitalmarkt von der Verflüssigung erfaßt. 

Es sind also die Nachwirkungen der vorange-
gangenen Hochkonjunktur, die eine schnellere 
Entlastung des Kapitalmarkts bisher verhindert 
haben. In dem Maß, in dem es gelingt, die im 
Verlauf der Vorjahre geltend gemachten und 
nicht endgültig befriedigten Ansprüche nach 
Langkrediten zu konsolidieren, werden auch die 
Sätze am Kapitalmarkt sinken. Daß dieser Um-
schichtungsprozeß durchaus im Gange ist, be-
weisen die jüngsten Vorgänge am Markt der 
festverzinslichen Papiere. 

Da sich eine Belebung der Wirtschaft im all-
gemeinen erst dann einstellt, wenn sich der Ka-
pitalmarkt bereits weitgehend entspannt hat, 
wäre eine weitere, diese Tendenz begünstigende, 
Verflüssigung des Geldmarkts volkswirtschaft-
lich erwünscht. 

Januar 1927 — Frühjahr 1930. 
Um die Jahreswende 1926/27 befand sich die 

deutsche Wirtschaft in einem ausgesprochenen 
Konjunkturaufschwung. Die industrielle Pro-
duktion hatte von April 1926 auf Januar 1927 
stark zugenommen; die reagiblen Warenpreise 
und die Aktienkurse stiegen rasch an; die Be-
anspruchung des Geldmarkts nahm kon-
junkturmäßig zu. Die Diskontermäßigung vom 
Januar 1927 fiel also in eine Periode stark 
wachsender Unternehmertätigkeit. Ihre nach-
teiligen Wirkungen ergaben sich daraus, daß sie 
bereits vordem stark ausgeprägte Auftriebsten-
denzen noch unterstützte in einem Augenblick, in 
dem eher eine Dämpfung hätte erfolgen sollen. 
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Schließlich wurde damals der deutscheDiskontauch 
nicht im Anschluß an Diskontherabsetzungen im 
Ausland ermäßigt; die Zinsspanne gegenüber 
dem Ausland wurde verringert. Da damals die Be-
freiung der Auslandsanleihen von der Kapital-
ertragsteuer aufgehoben wurde, war insbeson-
dere der Zufluß ausländischer Langkredite ge-
hemmt. 

Die gegenwärtige Wirtschaftslage unterschei-
det sich also grundsätzlich von der Anfang 1927. 
Im Gegensatz zu damals befindet sich die Wir t -
schaft augenblicklich in einem noch nicht ab-
geschlossenen Konjunkturabschwung. Produk-
tion, Beschäftigung und Preise sind noch im 
Rückgang begriffen. Gegenüber dem Ausland 
würde eine Diskontermäßigung nur insofern eine 
Verringerung der Zinsspanne bedeuten, als die 
gleiche Zinsspanne wieder hergestellt würde, die 
vor den letzten ausländischen Diskontsenkungen 
bestanden hatte. 

Diskonstabilität und Aufschwungsbewegung. 
Im gegenwärtigen Augenblick kommt es dar-

auf an, der Wirtschaft alle Erleichterungen zu ver-
schaffen, die geeignet sind, den Konjunkturrück-
gang zu mildern oder aufzuhalten. Eine um-
fassende konjunkturpolitische Betätigung der 
öffentlichen Körperschaften — sei es durch 
Steuerermäßigungen, sei es durch entsprechende 
Ausgabengestaltung (Beschaffungspolitik) — ent-
fällt zum erheblichen Teil infolge der finanziellen 
Anspannung der öffentlichen Körperschaften. 
Eine gewisse konjunkturelle Anregung ist von 
dieser Seite her erst dann zu erwarten, wenn 
Reichsbahn und Post über ihren Anteil an der 
Reparationsanleihe verfügen können. 

Dagegen würde sich schon jetzt eine gewisse 
Erleichterung durch einen beschleunigten Abbau 
der Zinssätze am Kapitalmarkt erzielen lassen. 
So entsteht die Frage, ob die bereits begonnene 
Entspannung des Kapitalmarkts durch eine ent-
sprechende Diskontpolitik zu unterstützen wäre. 
Jedenfalls ist kaum zu befürchten, daß — wenn 
der Konjunkturrückgang erst einmal zum Still-
stand gekommen ist — eine Wiedererhöhung des 
Diskonts einen erneuten Konjunkturrückgang 
erzwingen müßte. 

Denn die Erfahrung lehrt, daß es im weiteren 
Verlauf eines Konjunkturrückgangs vornehmlich 
Pessimismus und Mißtrauen der Unternehmer 
sind, die eine Konjunkturbelebung selbst dann 
noch verzögern, wenn sich die wirtschaftlichen 
Voraussetzungen dazu bereits eingestellt haben. 
Sind die psychologischen Triebkräf te des Kon-
junkturrückgangs jedoch überwunden, so würde 
es zu einem erneuten Rückgang der wirtschaft-
lichen Tätigkeit nur dann kommen können, wenn 
eine a u ß e r o r d e n t l i c h e Erschwerung der 
objektiven Bedingungen herbeigeführt wird. Als 
solche kann eine etwaige Wiedererhöhung der 
Bankrate auf 5 % nicht betrachtet werden. 
Zwar würde die Flüssigkeit des Geldmarkts in 
einem solchen Fall etwas vermindert werden, 
keineswegs aber plötzlich verschwinden; eine 
unmittelbare Verknappung des Kapitalmarkts 
wäre unwahrscheinlich. In früheren Jahren 
ist noch kaum ein Konjunkturaufschwung in 
seinen Anfängen durch eine Erhöhung des Dis-
konts unterbunden worden, wenn die übrigen 
Voraussetzungen für eine Geschäftsbelebung ge-
geben waren. 

Diese Erwägungen bedürfen freilich der Ergän-
zung durch weitere Betrachtungen, insbesondere 
solche der Währungspolitik, die unter Umstän-
den die Entscheidung in entgegengesetztem 
Sinne bestimmen könnten. 

Die Agrar- und Industriegebiete 
Deutschlands. 

Bemerkungen zu der Karte auf der 2. Beilage. 
Zwei Drittel, der deutschen Bevölkerung, näm-

lich 41,7 Mill., wohnen in Industriegebieten und 
in größeren Industriestädten. Diese Gebiete 
nehmen jedoch nur wenig mehr als ein Viertel 
der Gesamtfläche des Deutschen Reiches ein. 
In den Agrargebieten, die flächenmäßig fast drei 
Viertel des Reiches ausmachen, lebt nur ein 
Drittel (21,5 Mill.) der Bevölkerung. 

Es lassen sich folgende Gruppen von Industrie-
gebieten unterscheiden: 

1. Ein großes zusammenhängendes Industrie-
gebiet, das im schlesischen Gebirge beginnt 
und sich von hier aus nordwestlich durch 
die Lausitz, Sachsen, Oberfranken, Thürin-
gen und Mitteldeutschland bis ins nieder-
sächsische Bergland erstreckt. 

2. Ein zusammenhängendes Industriegebiet am 
Niederrhein (Rheinland-Westfalen). 

3. Die räumlich zersplitterten Industriegebiete 
Südwestdeutschlands: das Rhein-Main-
Neckargebiet, das Saargebiet, das würt tem-
bergische Industriegebiet und die Industrie-
gegenden im Schwarzwald. 

4. Außerhalb dieser drei großen Bezirke liegt 
nur noch ein Industriegebiet: das ober-
schlesische. Das übrige Deutschland ist 
agrarisch und nur von verhältnismäßig 
wenig größeren Industriestädten (Berlin. 
Hamburg, München u. a.) durchsetzt. 

Die Industriebevölkerung wohnt zu mehr als 
80 v. H. in den geschlossenen Industriegebieten 
und größeren Städten; außerhalb dieser Bezirke 
leben nur knapp 20 v. H. der Industriebevölke-
rung in kleineren Industrieorten. 

Von der Agrarbevölkerung wohnen mehr als 
70 v. H. in ganz oder überwiegend agrarischen 
Bezirken; immerhin leben noch 30 v. H. der land-
wirtschaftlichen Bevölkerung in Industriege-
bieten (vor allem innerhalb des großen mittel-
deutschen Industriebezirks). 

Die Agrar- und Industriegebiete Deutschlands. 

G e b i e t e 
Fläche 
in 1000 

qkm 

Bevölkerung in 1000 

G e b i e t e 
Fläche 
in 1000 

qkm 
ins-

gesamt 

| darunter 
G e b i e t e 

Fläche 
in 1000 

qkm 
ins-

gesamt 
: Agrar-
bevölke-

rung 

In-
dustrie-

bevölke-
rung *) 

Großer Mitteldeutscher Industrie-
bezirk 

Rhein.-westfäl. Industriebezirk . 
Oberrhein. Industriebezirk (zer-

splittert) 
Industriestädte nördlich des groß. 

Mitteldeutschen I.-B. (einschl. 
Oberschlesien) 

Industriestädte südlich des großen 
Mitteldeutschen I.-B. (Bayern) 

69 
24 

21 

11 

2 

13 832 
10 057 

6173 

9 841 

1 758 

2 015 
817 

849 

326 

58 

6 093 
5158 

2 576 

3 611 

670 
Industriegebiete (und Städte) 

insgesamt 127 41 661 4 065 18108 
Agrargebiete nördlich des großen 

Mitteldeutschen I.-Bez. . . . 
Agrargebiete südlich des großen 

Mitteldeutschen Ind.-Bez. . . 

215 

129 

11 722 

9 796 

5 625 

4 761 

2 009 

1952 
Agrargebiete insgesamt . . . . 344 21 518 10 386 3 961 
Deutsches Reich (einschl. Saar-

471 63 179 | 14 451 22 069 

O h n e H a n d w e r k . 
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Nordeuropäische Märkte für Feinkeramik. 
Schweden 

Verbrauch an feinkeramischen Waren r) 
(in 1000 RM) 

Produktion 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhrüberschuß . . . 
Verbrauch 

1925 

9 948 
6 720 

606 
6 114 

16 062 

1926 

10831 
7 402 

771 
6 631 

17 462 

1927 

10 009 
7 560 

623 
6 937 

16 946 

1928 

10 406 
8 718 

879 
7 839 

18 245 

19292) 

10 600 
8 700 
1 100 
7 600 

18 200 

») Ohne Kacheln und Wandplat ten. — J) Schätzung. 

Die feinkeramische Industrie Schwedens ist im all-
gemeinen gut beschäftigt. Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich der Beschäftigungsgrad erheblich gebessert. 
Die Aufnahmefähigkeit des schwedischen Markts für 
feinkeramische Waren ist zur Zeit günstig. Besonders 
lebhaft ist der Absatz von Tafelgeschirr und anderen 
Haushaltswaren aus Porzellan. Das ist zum Teil auf 
die steigende Anzahl selbständiger Haushaltungen zu-
rückzuführen. An Steingut- und Steinzeugwaren wer-
den vor allem mehrfarbige Haushaltsgeschirre und 
Luxusgegenstände in stärkerem Maße als im Vorjahr 
abgesetzt. 

Die Einfuhr von Porzellanwaren war im ersten Viertel-
jahr 1930 mengenmäßig um rund 60 v. H. höher als 
im ersten Vierteljahr 1929, die von Fayencewaren sogar 
um 94 v. H. Der übliche Einfuhrrückgang um die Jahres-
wende machte sich nur schwach geltend. An der star-
ken Einfuhrsteigerung gegenüber dem Vorjahr ist 
insbesondere Deutschland beteiligt, das in der Einfuhr 
feinkeramischer Waren weitaus an erster Stelle steht. 
Die zur Zeit an zweiter Stelle stehende Tschecho-
slowakei konnte in den letzten Jahren Großbritanniens 
Einfuhranteil überflügeln. Während Deutschland hauot-
sächlich mehrfarbige Porzellan- und Fayencewaren 
liefert, die Tschechoslowakei allgemein Porzellanwaren, 
ist Großbritannien im Absatz von sanitären Waren 
führend. Japan setzt in steigendem Maß Qualitäts-
waren ab. (Geringe Qualitäten fanden nur schwer Ein-
gang.) Im Gegensatz zu der Einfuhr aus den ge-
nannten Ländern stagniert die Einfuhr aus Dänemark. 

Für die nächsten Monate ist saisonmäßig: mit einer 
wachsenden Einfuhr von feinkeramischen Waren aller 
Art zu rechnen. 

Angaben 

Einfuhr (dz) 
echte Porzellan-

waren 4185 6074 
Fayencewaren 4956 6312 
Isolatoren usw 711 602 

Ausfuhr (dz) 
Fayencewaren 673 833 

Lebenshaltungs-
kosten«) 
(Juli 1914 = 100), 

Gesamt 171 173 
Wohnung 199 199 
Bekleidung 184 185 
Lebensmittel 152 156 
Hausinventar 164 i«4 

Bewilligte Neubauten 
in Stockholm »), An-
zahl ioft 152 

Baustoffpreise») 
(1913 =100) ' 

Beschäftigung der 
keram. Ind.3) . . . . 

Deutsche Ausfuhr v. 
feinkeram. Waren 
nach Schweden 

1000 RM 

darunter: 
Steingutwaren usw. 
a) einfarbig 
b) Luxusgegen-

stände (mehr-
farbig) 

c) Geschirr u. and. 
Waren (mehr-
farbig) 148 199 

Tafelgeschirr a. Porz. 404 512 
Luxusporzellan 25 49 

l) Nur private Neubauten. — •) 
a = mittelgut. 2 = wenieereut . 1 

1928 

1. Vi. 2. Vi. 3. Vi. 4. Vi 

177 178 

•7U 966 

10« 

9.« 

5371 
6643 

1081 

«fil 

172 
199 
186 
154 
1«2 

132 

17R 

933 

84 

17 

152 
508 

6756 
5828 

1816 

949 

170 
199 
186 
150 
1 «2 

179 

178 

2,28 

1 046 

165 

24 

116 
489 
Ii« 

1929 

I . V j . 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 

3148 
2917 

389 

569 

171 
200 
185 
152 
162 

140 

176 

2,84 

539 

94 

6 

57 
288 
2«' 

6325 
7571 

1204 

1 141 

169 
200 
184 
148 
162 

153 

176 

2,93 

1 158 

177 

18 

217 
599 
fi« 

6344 
6378 

1019 

963 

170 
200 
183 
150 
162 

114 

176 

2.96 

6405 
6359 

1 343 

167 
200 
183 
145 
162 

288 

176 

2.96 

957 1 °49 

159j 132 

33 38 

88 
445 

70 

108 
509 
11s 

1930 

l .Vi . 

5063 
5657 

165 
205 
181 
140 
161 

186») 

17K 

935 

162 

24 

119 
468 

32 

Januar u. Februar . — 8) 5 = sehr gut , 4 = gut , 
= schlecht. — *) Stand am Vierteliahrsende. 

Dänemark 

Verbrauch an feinkeramischen Waren1) 
(in 1000 RM) 

Produktion 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhrüberschuß. 
Verbrauch 

1925 

10 327 
6 098 
1843 
4 255 

14532 

1926 

10 216 
6 021 
2 325 
3 696 

13 912 

1927 

9 750 
5 689 
2 107 
3 532 

13 332 

1928 

10 432 
6 756 
2 891 
3 865 

14 297 

19292) 

10 600 
6 900 
3100 
3 800 

14 400 

J) Ohne Kacheln und Wandp la t t en . — *) Schätzung. 

Die hochentwickelte feinkeramische Industrie Däne-
marks stellt hauptsächlich Porzellanwaren her, vor 
allem Haushalt-, Kunst- und Ziergegenstände sowie 
technisches Porzellan (Isolatoren). An Fayencewaren 
überwiegt die Produktion von Haushaltsgeschirr und 
sanitären Artikeln. 

Die Beschäftigung der keramischen Industrie steigt. 
Um die Jahreswende waren nur 2,8 v. H. der Mitglieder 
der keramischen Gewerkschaft arbeitslos. Die Auf-
nahmefähigkeit des Binnenmarkts für ausländische 
Fayence- und Porzellanwaren ist zur Zeit günstig. Be-
sonders gestiegen ist die Einfuhr sanitärer Artikel 
gegenüber dem Vorjahr. Die zunehmende Kaufkraf t 
der Bevölkerung begünstigt die Einfuhr von Haushalts-
geschirr usw. 

Die Auslandskonkurrenz ist in den letzten Jahren 
stark gewachsen. Die Einfuhr stieg seit 1927 um rund 
21 v. H. An der Einfuhrsteigerung waren vor allem 
die Tschechoslowakei, Schweden sowie auch Japan be-
teiligt. Deutschland vermochte hauptsächlich den Ab-
satz von Haushaltsgeschirren aus Porzellan und Fayence 
zu erhöhen, Großbritannien von sanitären Artikeln. 

Die deutsche Ausfuhr von feinkeramischen Waren 
nach Dänemark war im 1. Vierteljahr 1930 um 63 v. H. 
höher als im Vorjahr. Tafelgeschirr aus Porzellan, 
sowie Waren aus Steingut, feinem Steinzeug und feinem 
Tonzeug (ein- und mehrfarbig) finden zur Zeit günstige 
Aufnahme. 

Angaben 

Einfuhr (dz) 
Fayence: 

Sanitäre A r t i k e l . . . 
Services u. ä. verg. 
and. Fayence 

Porzellan: 
Services u. ä., ver-
goldet oder mehr-
farbig 
and. Porzellan . . . 
techn. Porzellan . 

Kaolin t 
Ausfuhr (dz) 

Porzellan: 
Services, Haushal-
tungsgegenstände . 
Figuren, Platten 
und ähnl 
techn. Porzellan . 

Lebenshaltungs-
kosten*) 
(Juli 1914 = 100), 

Gesamt 
Ernährung 

Beschäftigte Arbeiter 
in der keramischen 
Industrie 1) 

Deutsche Ausfuhr v. 
feinkeram. Waren 
nach Dänemark . . . 

1000 RM 
darunter: 

Steingutwaren usw. 
a) einfarbig 
b) Luxusgegen-

stände (mehr-
farbig) 

c) Geschirr u. and. 
Waren (mehr-
farbig) 

Tafelgeschirr a. Porz. 
Luxusporzellan 

1928 

1. Vi. 2. Vi. 3. V j ' 4. Vj 

1111 
4841 204 

6 314. 5 445 

1 209 1 439 
332 30C 

«17« fi 074 

2 465 
1429 

273 
1 4381 2 458 

2 804 2 442 3 878 
1 275 1 530 1 «04 

213 230 
338 

75 129 

42 
1 907 

176 
1S9 

1095*1 

41 

101 

aa 
1851 2 014 

176 
153 

172 
1 m 

— 11293] 

8 l3 070 

«9 

318' 
426 
00 

«7 

1« 

256 
481 
fil 

OS 

9(1 

301 
471 

J.S 

354 
1 77(1 

149 

78 
1 585 

173 1 

11634] 

1 141 

191 

95 

268 
608 

an 

1929 

l . V i . 2. Vi. I 3. Vi. 4. Vi 

1930 

l . V i 

715 
222 

3 92(1 

1555 
728 
131 
«97 

28 
582 

174 
ir>n 

1134*1 

1 508 1 817 1 651 
284! 276, 341 

S950 5 973 7 378 

844 2 545 3 570 
164 1 341' 1038 
312 219 309 
178 1 403: 1 829 

91 

40! 45 
1 213 2 777 

128 

171 

«S 

11 

188 
261 

93 

173' 172 170 
140 14« Idfi 

— 12333) 12454) 

1 049: 985 

891 83 

13 9.7 

I 194 

100 

56 

258 316 309 
589 438 525 

40 70 112 

1 328 
288 

6 24« 

2 710 
1 540 

302 
2 1f»fi 

62 

49 
1 2« 7 

933 

94 

19 

272 
444 
95 

i) Am Monatsende, nach Angaben der Gewerkschaften. — 2) Januar . — 3) Juli. 
— November. *) Stand am Vierteljahrsende. 
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Zahlenübersicht 
Berlin, den 14. Mai 193, 

G e g e n s t a n d 

Woche : 

E i n h e i t 

V o r j a h r 

18.-23. 25.-30. 
März März 
1929 1929 

2.-6. 
A p r i l 
1929 

8.-13. 
April 
1929 

12 13 

15.-20. 
A p r i l 
1929 

16 

22.-27. 
April 
1929 

17 

i 29. 
April 

bis 
4. Mai 

1929 

6.-11. 
M a i 
1929 

18 I 19 

G e g e n w a r t 

[ 81. 
17.-22. 24.-29.! März 
März März ' b,is ., 
1930 1930 1930 

7-12. 
A p r i l 
1930 

12 13 14 

14.-19. 
A p r i l 
1930 

16 

! 28. 
21.-26.1 April 

• f p y Ä 
; L * Ö J 1930 

17 18 

5.-10, 
Mai 
1930 

l T 

1 . T ä t i g k e i t s g r a d 

Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 
i . d. Arbeitslosenversicherung1) . . 
i . d. Krisenunterstützung 

zusammen 
Arbeitslosigkeit, England2) 

Produkt ion , arbeitstäglich 
Steinkohle i. Ruhrrevier 
Steinkohle i. Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung i. Ruhrrevier 
Steinkohle in England 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 

Kreditsicherheit , arbeitstäglich . . . 
Wechselproteste 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken'5) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite4) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Reichsbanknoten 
Postscheckverkehr (Lastschrif ten) . 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

2 . W e r t b e w e g u n g 

Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen5) \ der Stempel-
Kreditzinsen®) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe . 

» » 6% » 
» » 7% » 

Call money New York ... 
Privatdiskont London 

• Zürich ..., 
> A msterdam 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
P a r i s 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
G e s a m t 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr . Rohstoffe u. Halbwaren 

• Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Konsumgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v. Amerika (Fisher) . . . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk. , Berlin, prompt. . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . 
Maschinengußbruch, I a, Essen .. 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm8) . 

Baumwolle, New York, loco 
Weizen, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London . 
Kupier, Kartellpreis cii Eurot>. Kont 

1000 

1000 t 

1884,8 
192,3 

2077,1 
1182,5 1132,9 

404,9 405,5 388,5 
77,7 69,8 68,5 
92,9 90,8 85,6 

953,7 ! 977,0 752,3 

— ; 1480,0 
— 198,3 
— 1678,3 

1178,1 1153,5 

405.1 ' 405,4 
73,3 1 72,9 
88,6 88,1 

906.2 894,3 

1000 

Zahl 
1000 m , 

Zahl 

154,8 ; 160,5 ! 153,0 156,8 ! 158,8 

388 262 
605,3 ! 409,1 

16 15 
38 ! 40 

Mill. m 

Mill. S 

2810 
2714 
1909 
1716 

683 
528 

942,7 
185,4 

Mili :m 5649 
4028 
1247 
598 

2816 
2719 
2677 
2488 

613 
478 

1024,1 
170,3 

6536 
4818 
1469 

642 

403 
617, 

21 
27 

2710 
2613 
2577 
2389 

807 

1029,9 
169,1 

6098 
4440 
1328 

679 

408 
603,5 

16 
33 

963,5 
166,1 

1587 
623 

383 
570,1 

20 
36 

2550 
2454 
2512 
2319 

815 
670 

994.3 
161.4 

5764 
4141 
1481 

588 

— 1126,0 — 
— 198,8 — 
- 1324,8 ! — 

1140,7 1163,8 1132,7 

403,0 i 382,01 405,4 
74,3 62,8 ! 71,2 
86,3 86,7 84,0 

868,3 845,2 864,9 

158,8 : 158,6 ! 164,0 

325 | 298 
470,1 417,9 

15 17 
39 36 

2316 
2219 
2553 
2357 

925 
769 

2086 
1991 
3377 
3189 

714 
585 

974,5 985,8 
149,8 150,7 

5498 ! 6304 
3915 i 4626 
1581 1446 

658 620 

377 
489,8 

22 
40 

1914 
1819 
3389 
3194 

717 
585 

962,0 
149,5 

6077 
4435 
1231 

616 

1621,8 

371,6 
53,6 
81,8 

901,4 

132,0 

371 
494,2 

28 
43 

3037 
2942 
1732 
1560 

717 
593 

205,6 
561,4 

5512 
4102 
1198 

1638,8 

2053.4 — 11859,3 
293,7 — 302,5 

2347,1 ! — 2161,8 
1677.5 1676,4 1660,3 

— 1763,1 
— : 318,0 
— 2031,1 
— 1698,4 

369,2 367,1 | 359,6 i 362,1 j 363,2 
58,1 55,0 58,1 51,3 ! 59,8 
81,8 80,5 79,8 72,9 73,1 

908,8 [ 861,8 881,6 907,2 691,1 

132,9 ! 135,0 135,9 

316 
414,8 
26 
47 

206,8 
529,0 

1567 
546 564 

% P. a. 6,50 
9,50 
3,50 
5,58 
7,81 
6,38 
6,48 
8,00 
6,20 
7,18 
8,07 
8,31 
8,67 
5,35 
3,38 
4,47 

M je $ 
UM je £ 

rM ielOOfr 

6,50 
9,50 
3,50 
6,55 
7,83 
6,44 
6,48 
8,00 
6,21 
7,18 
8,08 
8,32 

12,10 
5,34 
3,44 
5,28 

4,2146 4,2154 
20,46 20,46 
16,46 | 16.48 

1924/26=100 

6,50 
9,50 
3,50 
8,08 
7,70 
6,45 
6,59 

6,21 
7,19 
8,09 
8,34 
9,00 
5,33 
3,50 
5.41 

6,50 
9,50 
3,50 
7,06 
7,84 
6,44 
6,60 

6,21 
7,19 
8,09 
8,36 
8,42 
5,28 
3,44 
5,41 

6,50 
9,50 
3,50 
6.49 
8,00 
6.50 

6,22 
7,19 
8,12 
8,36 
7,83 
5,17 
3,44 
5.31 

7,509) 
10.509) 
4,50I°) 
5,57 
8,41 
6,86 
6,98 

I 8,50 
6,23 
7,19 

! 8,17 
! 8,38 
10,00 
5,16 
3,44 
5,28 

4,2167 4,2166 4,2172 
20,46 20,47 20,47 
16,48 I 16,48 i 16,48 

126,1 128.0 129,3 129.5 127.4 

4,2172 
20,47 
16.49 

7,50 
10,50 

4,50 
9,32 
8,99 
7,42 
7,31 

6,24 
7,20 
8,23 
8,41 

11,17 
5,11 
3,38 
5,34 

7,50 
10,50 

4,50 
9.49 
9.30 
7.50 
7,61 

6,25 
1 7,23 
! 8,28 

8,45 
11,33 

5,09 
3,38 
5.31 

5,50") 
8,50 u) 
3.0011) 
4,91 
6,79 
5,02 
5,39 

4,2166 
20,47 
16.49 

1913 — 100 

1926 = 100 
1913 = 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
JM je i/2 kg 

'M je t » 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

sh je Ib 
cts ie Ib 

136,3 137,8 
164,7 ; 165,7 
142,3 1 143.8 

131,7 132,2 
139,3 138,6 
132,9 130,4 
134.5 
158,0 
137.4 
173.6 

98,3 
133.5 

206,8 
48,9 * ö ( 1 

1,30 1,35 
ca. 74,00 74,50 
161,30 161,30 
21,16 20,84 

118% 116% 
0111% j 0/11% 
22,82 ! 24.38 

134,9 
158,0 
137.4 
173.5 

134,1 

206,3 
48.1 

138.5 138,3 136,1 
166,0 165,4 162,6 
144.6 144.4 142.0 

130,4 127,1 
138,4 j 137,4 
130.4 i 128,6 
134.5 ! 133,7 
157.9 157.7 

4,2166 
20,46 
16.48 

5,00") 
8,00") 
2,50») 
5 40 
6,59 
4,88 
5,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8,41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

4,1917 4,1878 
20,38 20,38 
16.40 i 16.40 

276 
394,0 

30 
45 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

241,1 
530,4 

6312 
4797 
1394 
599 

323 
419, 
30 
39 

2989 
2895 
2272 
2100 

636 
519 

226,2 
527,3 

6042 
4560 
1406 

357,1 
51,8 
75,2 

133,0 ! 133,1 132,3 

314 
417,6 

29 
44 

50913) 
659,5" 

29 
40 

123.6 123,0 124,6 
132,1 130,8 | 131,6 
158.7 j 157,1 ! 157,9 
138.1 136,9 137.9 

117,9 
106,5 
138,4 
118.3 

125,6 124,1 ; 121,4 
136,9 ; 136,3 i 136,1 
128,3 ! 126,8 i 127,1 
132,6 ! 132,2 131,6 
157,8 : 157,7 157.4 

206,5 
51,2 

1,35 
74,50 

159,10 
20,61 
115% 
0/lOVs 
24.38 

206,2 
50,6 

1,32 
73,50 

159,10 
20,69 

\ i m , 
\0I10% 

22.00 

208,5 
49,4 

1,29 
73.50 

119,5 
136,0 
127.2 
131,4 
157.3 iu / , » 10/ , / 10/, o 101,1 107,4 10/, 6 

137,4 , 137,5 137,7 ' 137,7 137,7 137,7 
173,3 172,9 j 172,9 | 172,8 172,2 j 172,1 

97,9 97,3 I 96,7 96,7 96,7 95,7 
134,3 134,0 133,6 132.6 131.2 130.7 

207,8 
51,1 

1,24 
73.50 

159il0 159*10 
20,39 19,92 

\115~/s 1112% 
\0ll0%e\ 019% 

18,52 18.30 

205,7 
50,2 

! 1,19 
; 71,50 
159,10 
19,62 

113 
I 0/10 

18.30 

202,4 
I 50,5 

1,11 
70,50 

159,10 
19,61 

I 106 
\o/ion/ 

18.30 

102.7 
126,0 
108.8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,7 
117.2 

146.3 
50,6 

0,79 
62,50 

163,50 
15,56 
99% 
017% 
18.30 

120,2 
108.4 
140.5 
120.2 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90.4 
117,1 

144,7 
49.5 
0,79 

62,50 
163,50 
15,93 
101 
0/7% 
18.30 

5,00 
8,00 
2,50 
6,35 
6,54 
4,71 
5,15 

6.38 
7.39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

3002 
2908 
1999 
1833 

759 
638 

213,8 
535,4 

5748 
4301 
1203 

647 

3006 
2912 
1849 
1686 

858 
732 

211,5 
527,4 

4,1889 
20.38 
16.39 

121,9 
111,1 
141,8 
122.3 

104.0 
126,6 
111.1 
125.6 
152,1 
138,9 
162,0 

90,8 
117,3 

161.7 
50,6 

0,79 
63,50 

163,50 
16,63 

104Li/u 
017*1* 
18.30 

5.00 
8,00 
2,50 
4.01 
6,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8,31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

5,00 
8,00 
2.50 
4,06 
5,78 
4,38 
4,61 

6,30 
7,32 
7,91 
8,29 
3,80 
2.51 
2,63 
2.38 

5515 
4101 
1411 

343 
421,1 

26 
42 

2987 
2893 
2316 
2152 

645 
537 

233.4 
529.5 

6170 
4656 
1525 
604 

289) 

1911 

601 

23U 
527i 

439« 

4,1893 4,1900 
20,38 20,38 
16.40 16,42 

121,1 121,3 
111,6 : 112,1 
142.4 142,8 
122.5 122,8 

103,9 | 103,7 
126,9 | 126,7 
112,2 ! 111,7 
125,4 125,3 
152,0 151,9 
138.8 138,8 
161.9 161,8 

91,3 90,7 
117.4 117.0 

163,8 
52,1 

0,79 
63.50 

167,3 
51,1 
0,79 

63.00 
166,00 166.50 
16,63 | 16,21 
107% \ioiyB 

017'L 0/7 % 
18.30 1 14.30 

5,00 
8,00 
2,50 
4,21 
5,64 
4,38 
4,61 
6,00 
6,28 
7,31 
7,88 
8,26 
3,50 
2,52 
2,63 
2.74 

4,1883 
20,36 
16.43 

120,0 
110,9 
141,8 
121.7 

101,5 
126.7 
112.8 
124,2 
151,9 
138,8 
161,7 

90,2 
116,1 

166,5 
52,9 

0,79 
63,00 

168,40*1 
16,18 

1003L 

7S 

5,00 
8,00 
2,50 
6,23 
5,63 
4,23 
4,56 

6,26 
7,27 
7,77 
8,22 
3,67 
2,30 
2,63 
2.76 

5,00 
8,00 
2,50 
4,88 
5,50 
4,06 
4,46 

7.15 
7,61 
8.16 
3,6S 
2,11 
2,50 
2.41 

4,1882 4 ,„ . . 
20,36 20,3« 
16,43 16 M 

119,6 11W 
110,9 111,1 
141,0 14<W 
121,3 121,! 

»!>,' 
126,« 
I i i ; 
123,i 
151,i 
138/ 
161,4 

89.1 

100,0 
126,4 
112,0 
124,3 
151,8 
138,8 
161,6 

89,7 
115.3 

163,2 i 160,5 
51,7 51,J 
0,77 0,7« 
2,50 : 62,« 
j,40.) 168,40* 

1,47 ' 16,51 
101') 

arir 

«j 
62 

I 168, 
16 

IOC 

'•ll 

iuuya 

7S"i 
», , , l) B i s 31 • 3-29- einschl. der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit. — 2) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 8) Reichsbank und die 4 Prival 

k e n " TT > Wechsel und Lombards. — °) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — «) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung . -
il ak o« n Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle. Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. - ») Basis Siegen oder Dillingen. - •>) Ab 2 5 . 4 . 2 9 . -

1 AD / b . 4 . ZV. — Ab 8, 3. 30. — ") Ab 25. 3. 30. — ") Die außergewöhnliche Erhöhung gegenüber der Vorwoche erklär t sich daraus, daß die Bankbüros infolge de 
•1 Vo!äuf e - ° m 21. April geschlossen waren. Die an diesen Tagen präsent ier ten Wechsel konnten daher erst in der Woche nach Ostern zu Protest gehen. 
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